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 Akademien empfehlen Regulierung von Social Media, Qualitätsstandards und
 Journalismus-Förderung  
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In einer gemeinsamen Stellungnahme analysieren die Wissenschaftsakademien am 28. Juni 2017 den
Einfluss von Social Media auf die Wissenschaftskommunikation. Die Nationale Akademie der
Wissenschaften Leopoldina, acatech ─ Deutsche Akademie der Technikwissenschaften und die Union der
deutschen Akademien der Wissenschaften fordern eine stärkere rechtliche Regulierung von
Social-Media-Plattformen, die Förderung des Wissenschaftsjournalismus nach dem Modell der
Forschungsförderung, Qualitätsstandards sowie eine stärkere Vermittlung digitaler Medien- und
Quellenbewertungskompetenz bereits in den Schulen.

Social Media revolutionieren die private und öffentliche Kommunikation, auch in und aus der Wissenschaft. Die digitale
Revolution bereichert die Wissenschaftskommunikation, wirft aber Fragen auf. Die Stellungnahme der Akademien und
ihre Empfehlungen zielen auf eine Wissenschaftskommunikation, die sich an Vielfalt, Relevanz und Evidenz orientiert.

Empfehlungen an die Politik
- Der Gesetzgeber sollte Social-Media-Plattformen und Suchmaschinen stärker rechtlich regulieren und nicht allein in
ökonomischer und kartellrechtlicher Hinsicht. Dabei könnten Auflagen für Plattform- oder Suchmaschinen-Anbieter
notwendig werden, beispielsweise im Hinblick auf Filteralgorithmen.
- Eine Expertenkommission sollte Möglichkeiten zum Aufbau einer redaktionell unabhängigen
Wissenschaftskommunikations- und Informationsplattform prüfen.
- Der öffentlich-rechtliche Rundfunk sollte seinem Bildungs- und Informationsauftrag gemäß
wissenschaftsjournalistische, insbesondere mit dem tagesaktuellen Geschehen verbundene Angebote stärken.
- Wissenschaftsjournalismus sollte nach dem Modell der Forschungsförderung unterstützt werden. Die Akademien
halten staatsunabhängige Stiftungen für überlegenswert, die eventuell aus Mitteln der Rundfunkbeiträge
(mit-)finanziert werden könnten.

Empfehlungen an die Wissenschaft
- Wissenschaftsorganisationen sollten Fehlanreize für ihre (institutionelle) Wissenschaftskommunikation vermeiden.
Dazu zählt die alleinige Ausrichtung an Aufmerksamkeits- oder Reichweitenkennzahlen.
- Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern dürfen keinem direkten oder indirekten Zwang zur öffentlichen
Kommunikation unterliegen, jedoch sollten ihnen bei Bedarf spezifische Schulungsangebote offen stehen, die ihnen den
Weg in klassische Medien und Social Media erleichtern.
- Wissenschaftskommunikation muss den Standards wissenschaftlicher Redlichkeit folgen. Organisatorisch sollten
faktenbasierte Wissenschaftskommunikation und Wissenschaftsmarketing klar getrennt werden. Institutionelle
Kommunikation muss stets als solche erkennbar sein.
- Eine institutionsübergreifende Arbeitsgruppe sollte auf der Basis bereits vorhandener Entwürfe und Initiativen einen
gemeinsamen Verhaltenskodex (Code of Conduct) für Informationen in Web und Social Media entwickeln.
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- Die Beobachtung des rapiden Wandels der Wissenschaftskommunikation sollte institutionell dauerhaft innerhalb der
Wissenschaft verankert werden – etwa bei den Akademien.
- Die Akademien ermuntern Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, ihre Expertise in öffentliche Diskurse und
politische Debatten einzubringen – über klassische Medien ebenso wie über Social Media. Dabei sollten sie die
Prinzipien der redlichen Kommunikation beachten, die die Akademien bereits 2014 formuliert haben. Ferner muss
jederzeit transparent sein, wer in welcher Rolle (Experte, Funktionär, Privatperson) kommuniziert.

Empfehlungen an Bildungseinrichtungen und Forschungspolitik
- Die Akademien fordern massive Maßnahmen zum Erwerb und zur Verbesserung digitaler Medien- und
Quellenbewertungskompetenz in Schulen und Hochschulen, Aus-, Fort- und Weiterbildung.
- Reaktionsschnelle Förderlinien sollten eine Forschung zu den Auswirkungen digitaler Medien ermöglichen, die mit
dem schnellen Wandel in diesem Bereich Schritt hält. Die Akademien legen einen entsprechenden Themenkatalog vor.

Die Akademien-Arbeitsgruppe zur „Kommunikation zwischen Wissenschaft, Öffentlichkeit und Medien“ hat in ihrer
zweiten Arbeitsphase unter Federführung von acatech und der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
nach der Bedeutung, den Chancen und Risiken von Social Media in der Wissenschaftskommunikation gefragt. Zentrale
Thesen der von ihr beauftragten Expertisen stellte sie bereits im März 2016 in einem offenen Workshop und im Blog
„Wissenschaftskommunikation hoch drei“ (Scilogs) zur Diskussion. Ihre finalen Ergebnisse und Empfehlungen
formuliert die Arbeitsgruppe in der heute veröffentlichten Stellungnahme, die von den Akademien gemeinsam getragen
wird.

Die Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina, acatech – Deutsche Akademie der Technikwissenschaften und
die Union der deutschen Akademien der Wissenschaften unterstützen Politik und Gesellschaft unabhängig und
wissenschaftsbasiert bei der Beantwortung von Zukunftsfragen zu aktuellen Themen. Die Akademiemitglieder und
weitere Experten sind hervorragende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus dem In- und Ausland. In
interdisziplinären Arbeitsgruppen erarbeiten sie Stellungnahmen, die nach externer Begutachtung vom Ständigen
Ausschuss der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina verabschiedet und anschließend in der
Schriftenreihe zur wissenschaftsbasierten Politikberatung veröffentlicht werden.

Attachment Stellungnahme "Social Media und digitale Wissenschaftskommunikation"
http://idw-online.de/en/attachment57880
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Die Titelseite der Stellungnahme
Leopoldina / acatech / Union der deutschen Akademien der Wissenschaften


